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Amtlicher Ehril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 31 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Professor
I )r . Gerhard Anschütz an der Universität Heidelberg
zum Mitglied des literarischen Sachverständigenvereins
zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Franz Hauser in Pforzheim nach Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Juni d . I . wurde Betriebsassistent
Georg Waffenschmidt in Lauda zur Versehung der
Stationsverwalterstelle nach Schallstadt versetzt.

Durch Entschließung her Großh . Zolldirektion vom
11 . Juni d . I . wurde Zollverwalter Friedrich Rudy
in Karlsruhe unter Ernennung zum Hauptamtsassistenten
zum Hauptsteueramt Lahr versetzt._ _ ^

Nirhl-LnEchrr Thrü.
Der Reserveoffiziersmangel in der französischen

Armee.
* In Frankreich bildet bekanntlich der Mangel

an Reserveoffizieren einen wunden Punkt der Heeres¬
organisation. Die Gründe für diesen Uebelstand , der
nach der Umwandlung der Berufsarmee in eine alle
Kräfte der Nation vereinigende nationale Armee besonders
auffällig erscheinen muß , sind verschiedener Natur und

Werden von militärischen Kreisen in der französischen
Presse augenblicklich sehr lebhaft erörtert . Mit aus dem
Umstande , daß trotz mannigfacher Reformen auf dem
erzieherischen und unterrichtlichen Gebiete der Sinn für
das Militärische und der gebildeten Jugend noch wenig
entwickelt ist . erklärt es sich , daß nur eine verhältniß-
mäßig geringe Anzahl von Aspiranten auf eine Stellung
Werth legt , die trotz der damit verbundenen bedeutenden
Opfer an Zeit und Geld noch keineswegs als eine
besonders angesehene und ehrenvolle gilt . Nicht minder
ist der völlige Mangel kameradschaftlichen Einvernehmens
zwischen aktiven und Reserveoffizieren für die große
Mehrzahl der letzteren ein Grund, einer Institution fern
zu bleiben , der selbst von militärischer Seite diejenige
Achtung und Rücksichtnahme versagt bleibt , die ihre
Angehörigen vermöge ihrer bürgerlichen Stellung bean-
Ipruchen können und im Interesse der Aufrechterhaltung
der Disziplin beanspruchen müssen . Denn es entspricht
nur dem natürlichen Laufe der Dinge , daß die Unter¬
gebenen aus diesem Vorhandensein zweier Offiziers-
kategorieen ihr Schlüsse ziehen und demgemäß ihr dienst¬
liches Verhalten einrichten . Auch die Beförderungs-
Verhältnisse liegen für den Reserveoffizier wesentlich un¬
günstiger als für den aktiven Offizier und sind so be¬
schaffen, daß sie hinsichtlich einer Fortsetzungder militärischen
Laufbahn eher abschreckend als ermuthigend wirken .
Endlich , und dieses Argument erklärt vielleicht am besten
die vorhandenen Mißstände , steht auch die den Re¬
serveoffizieren gewährte materielle Entschädigung in
keinem Verhältniß zu den aufgewendeten Mitteln . Daß
man dies auch behördlicherseits als einen Mißstand
erkannt hat , beweist eine kürzlich seitens des Kriegs¬
ministers erlassene Bekanntmachung, durch welche den
Reserveoffizieren anheimgestellt wird , die Zeit ihrer
Uebungen nach eigenem Ermessen zu wählen. Es kann
nicht verkannt werden , daß dieses Entgegenkommen der
Heeresverwaltung eine taktische Schädigung der gesammten
Wehrkraft bedingt , denn gerade für die kriegsmäßige
Ausbildung derjenigen Angehörigen des Offizierstandes,
die , wie in Frankreich, nur alle zwei Jahre zu militä¬
rischen Dienstleistungen herangezogen werden können , ist
es unbedingt nothwendig, daß diese Uebungen wenigstens
zum Theil in die Zeit der großen Manöver fallen.
Dieser Erkenntniß, daß in der That Verhältnisse ob¬
walten , die in der Mehrzahl der Reserve-Offiziersaspi¬
ranten eine Fortsetzung ihrer militärischen Laufbahn un
thunlich erscheinen lassen müssen , tragen einige Aende
rungs - und Befferungsvorschläge Rechnung, die neuerdings
von Mr . Le Härissö , dem Vertreter des Departements
Jlle-et-Vilaine , der zur Berathung in dieser Angelegen¬
heit eingesetzten Heereskommisfion unterbreitet worden
find . Darnach sollen alle im Reserveverhältniß stehenden ,

nach dem Gesetz vom 15 . Juli 1889 zu einer kürzeren
Dienstzeit Berechtigten , (Studirende , Schüler der höheren
Lehranstalten u . s. w.) , ob sie nun Offiziere geworden
sind oder nicht, zu vierwöchigen , in Zwischenräumen von
zwei zu zwei Jahren abzuleisteten Uebungen verpflichtet
sein . Diejenigen Berechtigten , welche den dienstlichen
Anforderungen nicht genügen und die vorgeschriebenen
Examina nicht ablegen , können zu weiteren aktiven Dienst¬
leistungen herangezogen und gehalten werden , die gewöhn¬
liche Dienstzeit abzuleisten . Der Beförderungsmodus soll
in der Weise geregelt werden , daß nach Ablauf von vier
Jahren , also nach Ableistung zweier Uebungen die Be¬
förderung zu dem nächsthöheren Grad ermöglicht ist , die
Beförderung zum Hauptmann soll dagegen erst nach drei
im Leutnantsverhältniß abgeleisteten Uebungen erfolgen
können . Endlich soll den zu Unterleutnants der Reserve
ernannten Osfiziersaspiranten eine einmalige Equipirungs-
beihilfe gewährt werden , die für die Offiziere der Infan¬
terie 300 Francs , für die der Kavallerie und reitenden
Artillerie 400 Francs beträgt.

Das Bereinsgesetz vor dem Senat.
* Paris , 13 . Juni. Lecomte ( Rep .) verthcidigt den Ge¬

setzentwurf . Er halte die bestehenden Zustände einiger Orden
aufrecht und bietet ihnen ihren statu » <zuo an . Die Maß -
nahmen des Gesetzes sind nicht Neuerungen im öffentlichen
Recht , sondern nur die logischen Folgen der Gesetzgebung des
letzten Jahrhunderts . Der Redner bespricht die Religionspolitik
Karl 's X und Louis Philipp 's und die berühmte Debatte von
1845 , wo Thiers den Standpunkt vertrat , daß das Schicksal
der Kirche und der Geistlichkeit nicht eng verbunden sei mit dem
der Orden . Der Redner sucht nachzuweisen , daß das Berhält -
ntß von Staat und Kirche in Frankreich, so wie es durch das
Concordat geschaffen ist, das Bestehen der religiösen Genossen¬
schaften ausschlteße , da diese im Concordat nicht erwähnt seien .
Die Geistlichkeit, fährt er fort, mißachtet eine Reihe der Bestim¬
mungen des Concordats, die Bischöfe halten geheime Besprech¬
ungen ab, unter dem Borwand einer Wallfahrt werden große
Versammlungen organtstrt und da predigen Mönche wie neulich
Pater Coubet den Kreuzzug gegen die Republik. Das Concor¬
dat ist in einer Epoche geschloffen worden, wo es eine gallica-
nische Kirche gab, heute aber, wo diese nicht mehr besteht , gibt
es nur noch den Ultramontanismus , das ändert die Lage. Die
Orden führen einen systematischen Kampf
gegen den republikanischen Staat und das bürger¬
liche Gesetz . Man will in Frankreich eine Gegenrevolution
durchführen und sich des Ansehens der Geistlichkeit bedienen,
um die Laiengeseflschaft zu unterjochen. Im AssumPtLo¬
ri i st e n p r o z e ß hat man gesehen, wie weit die Anmaßung der
Mönche geht . Unter dem Kaiserreich , das mehrfach gegen die
Orden hat einschreiten müssen, hat ein Kardinal anerkannt , daß
die Orden nur durch die Gnade des Kaisers weiterbeitehen, wir
sind dem Pakte, der zwischen der Kirche und dem Staat ge¬
schloffen ist, treu, wir wollen aber auch, daß die Mönche dem
Gesetz gehorchen.

Im wetteren Verlaufe der Berathung setzte Ministerpräsident
Waldeck - Rousseau die Gründe auseinander , welche die
Regierung dazu bewogen haben , den Gesetzentwurf einzubringen,
der Gesetzentwurf sei durchaus liberal . Er erkenne die von ge¬
wissen Congregationen geleisteten Dienste an, doch werde auch
deren segensreiche Thättgkeit dadurch nicht gehemmt, daß sie
genöthigt werden , die Erlaubntß einzuholen. Waldeck-Roufseau
versichert ferner, daß die Regierung die Interessen der Katho¬
liken niemals bedrohen werde , und lieferte den Nachweis, daß
sich das Concordat nicht auf die Congregationen erstrecke. Er
stellte weiter einen Vergleich zwischen erlaubten und nichterlaubten
Congregationen auf. Er wies darauf hin , daß gerade die
elfteren große Dienste leisteten und daß diese sich nicht zu be¬
klagen hätten . Das Gesetz sei im Einklang mit den franzö¬
sischen Ueberlieserungen liberal.

Die Verhandlung wird sodann auf morgen vertagt .

Tie Vorgänge in China .
Ei « Rückblick auf die militärischen Ereignisse.

Die „ Nordd . Mg . Ztg .
"

veröffentlicht folgenden Rück¬
blick auf die Vorgänge seit Anfag Mai und aus den
ganzen Verlauf der ostasiatischen Expedition :

Größere militärische Unternehmungen waren im letzten
Monate (Mai) nicht mehr nöthig, da sich keine regulären
chinesischen Truppen mehr in dem Okkupationsgebiete ge¬
zeigt haben und auch das Räuberunwesen allem Anscheine
nach bedeutend abgenommen hat . Nur aus der Gegend
von Paotingfu kamen von Zeit zu Zeit Nachrichten über
Boxerbanden , gegen welche zuerst reguläre chinesische
Truppen des Generals Liu allein operirten . Da sich
diese aber aus die Dauer den Boxern nicht gewachsen
zeigten , übernahm General Bailloud die Leitung der Ope¬
rationen . Im Verein mit den chinesischen Truppen ge¬
lang es nun den Franzosen , die Boxer an verschiedenen
Orten erfolgreich zu bekämpfen und zu zerstreuen, so zu¬
letzt am 24 . Mai bei Anphing (75 Kilometer südlich von

Paotingfu) . wo die Boxer beträchtliche Verluste gehabt
haben sollen.

Von den deutschen Truppen hatten noch zweimal kleinere
Abtheilungen Gelegenheit , versprengte Boxerbanden zu be¬
kämpfen . Am 19 . Mai griff Hauptmann Knörzer (Kom¬
pagniechef im 3 . Ostasiatischen Infanterieregiment ) mit
der 3 . und 8 . Kompagnie dieses Regiments eine derartigeBande von ungefähr 400 Mann bei Mantscheng (22 Kilo¬
meter nordwestlich von Paotingfu ) an und trieb sie unter
großen Verlusten auseinander, während seine Truppe nur
zwei Verwundete verlor. Am 21 . Mai fand nordwestlich
von Wan (28 Kilometer westlich von Paotingfu ) ein Zu¬
sammenstoß zwischen Theilen des Bataillons Wichura
( 1 . Bataillon 4 . Reg .ments) und einer stärkeren Boxer-
schaar statt. Die Boxer wurden unter Zurücklassung vonIIO Todten und Verwundeten völlig zersprengt , auf deut¬
scher Seite nur zwei Mann leicht verletzt.

Zu dem Bericht über die Ereignisse im April muß
ergänzend nachgetragen werden , daß die dort erwähnte
Kolonne v . Arnstedt , ohne besondere Vorkommnisse , am
9 . Mai nach Tientsin zurückgekehrt ist.

Anfang Mai waren von Kalgan aus drei Offizier¬
patrouillen in nordwestlicher , westlicher und südwestlicher
Richtung 200 bis 250 Kilometer vorgeschickt worden, um
festzustellen , ob die mehrfach verbreiteten Gerüchte von der
Anwesenheit stärkerer chinesischer Truppen in jener Gegend
begründet wären. Alle drei Patrouillen meldeten , daß
sie auf keinerlei reguläre chinesische Truppen gestoßen
seien . Eine dieser Patrouillen , die des Leutnants von
Kummer , hatte auf ihrem Rückwege in Kalgan einen be¬
dauerlichen schweren Unglücksfall . Leutnant v . Kummer
hatte anscheinend größere Waffen - und Munitionsvorräthe
aufgefunden und ihre Vernichtung angeordnet. Hierbei
fand eine große Explosion statt, durch die 7 Mann ge-
tödtet , Leutnant v . Kummer selbst , 2 Unteroffiziere und
1 Mann (sämmtlich vom Ostasiatischen Reiter - Regiment)
schwer verwundet wurden . Außerdem sind 200 Chinesen
bei der Explosion verunglückt.

Während die letzten Wochen unsere Truppen keine
ernste Gefechtsthätigkeit mehr brachten , bot sich für die
technischen Truppen weitere Gelegenheit , ihre Geschicklich¬
keit und technische Leistungsfähigkeit zu bethätigen. Am
3. Mai , 14 Tage vor dem festgesetzten Termine , wurde
von zwei deutschen Eisenbahnbau -Kompagnien unter Major
Gerhard (Kommandeur des Ostasiatischen Eisenbahn-
Bataillons) eine 160 Meter lange Brücke über den Pei-
tangho bei Hanku vollendet . Durch diesen Bau ist das
letzte Hinderniß für den ' durchgehenden Verkehr auf der
Bahn Tongku — Shanhaikwan beseitigt worden .

In den Vordergrund des Interesses traten im Mai
die diplomatischen Verhandlungen, die einen sehr günstigen
Fortgang nahmen. Nachdem die chinesische Regierung
die Entschädigungsansprüche der Mächte anerkannt und
sich zu ihrer Zahlung verpflichtet hatte , wurde es möglich ,mit der Zurückziehung der internationalen Truppen zu
beginnen.

Durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 17 . Mai ist
die Auflösung des Armee -Oberkommandos , die Vermin¬
derung des Ostasiatischen Expeditionscorps , wie auch die
sofortige Rückkehr der Panzerdivision befohlen worden.

. Zur Betheiligung an der internationalen Besetzung
einiger wichtiger Punkte wird vorläufig eine gemischte
Brigade als „Ostafiatische Besatzungsbrigade " in China
Zurückbleiben.

Unter diesen Umständen dürften die militärischen
Operationen ihren Abschluß gefunden haben , und es
scheint am Platze, auf die Thätigkeit der deutschen Trup¬
pen einen kurzen Rückblick zu werfen. Während Rußland,
Frankreich , England und Japan als Nachbarn Chinas
und die Vereinigten . Staaten als Besitzer der Philip¬
pinen in kurzer Zeit Truppen heranziehen konnten , hatte
das deutsche Expeditionskorps einen ungleich größeren
Weg zurückzulegen und mußte naturgemäß als letztes
auf dem Kriegsschauplätze erscheinen . So haben die
deutschen Truppen an der Befreiung der Gesandt¬
schaften und der Einnahme Pekings nicht theilnehmen
können .

Wenn damals die Meinung laut wurde , daß nunmehr
ja der Zweck der militärischen Mion bereits erreicht und
für die Entsendung weiterer Truppen und die Bildung
eines Armee- Oberkommandos kein hinreichender Grund
mehr vorhanden sei , so sollte es sich doch bald zeigen ,
daß es noch der Entfaltung recht beträchtlicher Macht¬
mittel und eines starken Druckes bedurfte , um die chine¬
sische Regierung zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Der



kaiserliche Hof hat zwar augenscheinlich schon frühzeitig
seine Truppenführer angewiesen , entscheidenden Kämpfen
mit den verbündeten Truppen auszuweichen ; durch seine
Flucht tief in das Innere des Reiches hat er aber anderer¬
seits mit Absicht die Gelegenheit zu Verhandlungen erheb¬
lich erschwert.

So mußte von Anfang an mit einem Ueberwintern
der Truppen in Tschili gerechnet werden , und es war
nur ein Gebot der Selbsterhaltung , die Umgebung der
Etappenstraße Taku—Peking in weitem Umkreise zu
besetzen und damit diese wichtigste Verbindungslinie , mit
der das Schicksal der verbündeten Kontingente auf's
engste verknüpft war , gegen alle Urberraschungen zu
sichern.

Die erste der Unternehmungen, welche diesem Zwecke
dienten, war die Einnahme der Peitangsforts. Es war
zugleich die erste Waffenthat , an der Truppen des Ex¬
peditionskorps theilnahmen, und wenn es auch zu einem
ernsten Kampfe nicht kam und die Truppen keine nennens-
werthen Verlusten erlitten , so hat doch die zähe That-
kraft mit der besonders die schwere Haupitzbatterie alle
Schwierigkeiten überwand und es fertig brachte , kaum
ausgeschifft , rechtzeitig vom richtigen Punkte entscheidend
einzngreifen, auch unseren verbündeten Bewunderung ab-
genöthigt.

Die Besetzung von Shanhaikwan schuf dann einen
zweiten Zugang vom Meere und sicherte die Etappen¬
straße Taku—Peking entgiltig im Nordosten . Der gleiche
Zweck wurde gegen Südwesten durch den Zug nach
Paotingfu erreicht . Die dauernde Besetzung dieser Haupt¬
stadt von Tschili , die im Sommer der Brennpunkt der
Boxerbewegung war, konnte ihres Eindruckes nicht ver¬
fehlen .

Auch auf diesem Zuge waren die chinesischen Truppen
überall einem Kampfe ausgewichen , und es war nunmehr
durch die Besetzung des Dreiecks Tientsin—Peking— Pao¬
tingfu bereits ein beträchtlicher Theil der Provinz Tschili
in den Händen der Verbündeten. Immerhin war es
nicht rathsam , den friedlichen Versicherungen chinesischer
Beamten und Generale ohne weiteres zu glauben , und
die Festsetzung chinesischer Truppen in der Nähe der Ver¬
bindungslinien von Peking und Tientsin mit Paotingfu
konnte keinesfalls geduldet werden . Die von Peking nach
Paotingfu vorgegangenen Truppen , die auf dem Rück¬
märsche nach Peking die Anwesenheit feindlicher Truppen
in ihrer linken Flanke erfuhren , schritten daher sofort
zum Angriff. Die ungeheueren Schwierigkeiten die das
Gelände dem Vormarsch entgegenstellte , wurden mit un¬
beugsamer Ausdauer überwunden , und die Erstürmung
der Bergveste von Tsekingkwan bildete den würdigen Ab¬
schluß dieses kühnen Unternehmens.

Durch den Zug nach Kalgan im November 1900 wurde
das von den Verbündeten besetzte Gebiet auch nach Nord¬
westen gesichert und die deutsche Flagge zugleich bis nahe
an die Grenze der Mongolei getragen. Da der Eintritt
des Winters größere Unternehmungen bald unmöglich und
daher feindliche Angriffe wenig wahrscheinlich machte , so
setzte das Armeeoberkommando eine Demarkationslinie fest,
auf welche die verbündeten Truppen die Besetzung von
Tschili vorläufig zu beschränken gedachten . Voraussetzung
war dabei natürlich , daß auch die chinesischen Truppen
diese Linie nicht überschritten .

Die Unternehmungen der folgenden Monate galten im
wesentlichen der Aufrechterhaltung der Ordnung in dem
besetzten Gebiete. Sie wurden vielfach auf Wunsch der
Landeseinwohner unternommen, die sich nicht selbst gegen
das Boxer- und Räuberwesen schützen konnten . Gegen
Ende Februar aber begannen die über die Große Mauer
nach der Provinz Schansi zurückgezogenen chinesischen
Truppen , wiederholt eine herausfordernde Haltung anzu¬
nehmen. Sie überschritten die Demarkationslinie und
griffen deutsche Erkundungsabtheilungen an . Die im
Februar und März bei Kuangtschang , Taomakwan und
am Antsulingpaß geführten Kämpfe waren zwar für die
deutschen Truppen durchaus erfolgreich ; allein südwestlich
von Paotingfu, wo keine deutschen Truppen standen, blieb
die Lage unverändert . Der chinesische General Liu über¬
schritt die Demarkationslinie , hielt fast in Schußweite der
Verbündeten eine starke Stellung besetzt und leistete der
Aufforderung zu ihrer Räumung keine Folge. Wenn
die Verbündeten diese Haltung ruhig Hinnahmen , mußten
sie ihr Ansehen in den Augen Chinas schwer schädigen.
Die Unternehmung auf Huolu war daher politisch wie
militärisch eine Nothwendigkeit . Die Gefechte, die mit
der Flucht des Gegners endigten , sind die bedeutendsten ,
welche das Expeditionscorps zu bestehen hatte , und wenn
auch leider unsere Verluste nicht unbedeutend gewesen
sind , so kann man es doch vom soldatischen Standpunkte
nur mit Freuden begrüßen, daß- unsere Truppen dem
Gegner noch einmal zeigen konnten , daß er ihrem Willen
nicht ungestraft trotzen durste.

Es ist dem Ostasiatischen Expeditionscorps nicht be¬
schicken gewesen, Schlachten zu schlagen und große Siege
zu erringen , und die Erfahrnngen , die durch die chinesi¬
sche Expedition auf den verschiedensten Gebieten gesammelt
wurden, werden sich nur zum kleinsten Theile für einen
europäischen Krieg verwerthen lassen . Dafür bot sich aber
den Truppen in reichem Maße Gelegenheit, Eigenschaften
an sich auszubilden , welche fast noch mehr als persönliche
Tapferkeit den Erfolg im Kriege verbürgen. Die Gelände¬
schwierigkeiten , die sich den Unternehmungen unserer
Truppen oft entgegenstellten , find vielleicht nur denen zu
vergleichen , die Ssuworow auf seinem kühnen Alpenzuge
fand . Auch bei schneidender Kälte und entfesselten Ele¬
menten wurden sie mit eiserner Ausdauer überwunden,

und wiederholt gelang es . den Gegner zu Überraschen, der
sich durch unzugängliche Berge gesichert wähnte.

Die eigenthümlichen chinesischen Verhältnisse stellten
indessen auch an die Gewandtheit und Entschlossenheit des
einzelnen Mannes die höchsten Anforderungen. Wenn
sich die regulären chinesischen Truppen auch dem Kampfe
entzogen , so erwuchsen dafür den Verbündeten in den
Schaaren der Boxer und Räuber ungleich gefährlichere
Gegner , die außerdem weit schwerer zu fassen waren.
Das Bewußtsein , in den von Boxerbanden durchzogenen
Bezirken Tag und Nacht mit feindlichen Ueberfällen und
überraschenden Angriffen rechnen zu müssen , schloß für
die Truppe ununterbrochene Anstrengungen und Auf¬
regungen in sich, war aber dabei wohl geeignet , in ihr
alle soldatischen Tugenden zur schönsten Entwicklung zu
bringen.

Mit Recht darf behauptet werden , daß unser Expe¬
ditionscorps in China eine vorzügliche Schule auch für
den großen Krieg durchgemacht hat und als kriegs¬
gewohnte Truppe in die Heimath zurückkehrt. Die Offi¬
ziere , die ihren Mannschaften immer und überall als
Vorbild dienten , werden nach ihrer Heimkehr in erster
Linie dazu berufen sein , die gewonnene Kriegserfahrung
für die Ausbildung der Armee zum Segen des Vater¬
landes zu verwerthen.

(Telegramme .)
* Berlin , 13 . Juni . Der Reichspostdampfer „Hambur g"

mit der Munitionskolonnen -Abtheilung des o st as i a tis ch en
Expeditionscorps , nach Bremerhaven bestimmt , ist am
12 . Juni in Hongkong eingetroffen. Er geht am 13. Juni
weiter . Der Dampfer „Wittekind " mit Kranken des ost¬
astatischen Expeditionscorps , nach Bremerhaven bestimmt , ist am
12 . Juni in Port Said eingetroffen.

* Wilhelmshaven , 14 . Juni . Die zum ersten Seebataillon
gehörige Abtheilung der aus China zurückgckehrten Mannschaf¬
ten, welche gestern mit der „Andalusta " eingetroffen ist , ist
heute Früh 7 ' /, Uhr mittelst Sonderzug nach Kiel abgereist .

* Paris , 13. Juni . Ein Telegramm des Generals B o y r o n
vom 12 . Juni meldet : Die französischen Truppen räumten
Hualu und Tschengtingfu , die chinesischen Truppen er¬
wiesen der französischen Fahne feierlich in Gegenwart aller Man¬
darinen Ehrenbezeugungen. Die Haltung der Bevölkerung war
ausgezeichnet. Die Behörden dankten für die Ruhe und Ord¬
nung, die durch die Franzosen im Lande gesichert wurde.

* London . 13 . Juni . Unterhaus . Hamilton erklärt
auf eine Anfrage, General Gaselee habe die Regierung benach¬
richtigt, daß di- von den Zeitungen veröffentlichte Meldung über
eine zweite Schlägerei in Tientsin unbegründet sei.

Cranborne erklärt infolge einer Interpellation : Die Re¬
gierung erhielt von der deutschen Regierung keine Mittheilung ,
daß eine deutsche Garnison in Shanghai verbleiben
solle . — In Erwiderung einer anderen Anfrage sagt Cranborne,
die Regierung sei benachrichtigt , die militärischen. Vertreter der
Verbündeten Mächte hielten es für nöthig, daß außer den Wachen
der Gesandtschaften in Peking für den Augenblick noch 6000
Mann Truppen in Nordchina bleiben , doch habe
die Regierung keine Mittheilung darüber erhalten, wieviel Mann
von jeder Macht zu stellen seien .

* London , 13 . Juni . Ein Artikel der „St . James Gazette"
tritt den Anschauungen der anderen Blätter entgegen, die die
deutsche Besetzung in Shanghai als den englischen
Interessen schädlich hinzustellen suchen . In Shanghai , wo sich
große, zu abgegrenzte Niederlassungenbefinden , sei die Anwesen¬
heit von internationalen Truppen weit nicht so gefährlich als
in Tientsin . Die englischen Interessen in China seien kom¬
merziell, nicht territorial . Eine Verstärkung der britischen Flotte
in den chinesischen Gewässern würde zu einer internationalen
Okkupation Shanghai 's das Gegengewicht halten . Die An¬
wesenheit von 800 Mann deutscher Truppen daselbst lasse die
britischen Bertragsrechte unberührt . Die Wasserstraße des
Jangtse bleibe England offen . Eine beschränkte internatio¬
nale Besetzung Shanghai 's sei, wenn sie von einer vollständigen
Räumung Petschilis abgeleitet sei , eher ein Borthetl als eine
Drohung für England , das Shanghai niemals für sich selbst
beansprucht und niemals ein Protektorat über Shanghai ange¬
strebt hat .

* Shanghai , 13 . Juni . „ North China Daily News"
wird von chinesischer Seite berichtet , Prinz Tsching und
Li - Hung - Tschang sei ein kaiserliches Edikt zugegangen ,
worin allen Forderungen der Mächte zugestimmt
werde . Die Unterzeichnung des Friedensvertrages
dürfte demnach Ende Juni zu erwarten sein .

* Peking , 14 . Mai . (Reutermeldung) . Die Ver¬
einigten Staaten erhoben bisher keinen Einwand ,
beabsichtigen auch unter den jetzigen Umständen keinen
Einwand dagegen zu erheben , daß in Schanghai
eine starke deutsche Garnison bleibt. Deutsch¬
land antwortete mit großer Aufrichtigkeit auf die früheren
Vorstellungen Amerikas. Die Vereinigten Staaten werden
daher auch den von Deutschland in dieser Angelegenheit
angeführten Beweggründen volles Vertrauen entgegen¬
bringen.

GroßherrogLhurn Ss-rn.
Karlsruhe» 14 . Juni.

" Der im diesjährigen Sommerdienst wieder eingelegte Ex¬
preßzug Parts — Karlsbad 24»/18» dessen Ausführung
im Fahrplan vom 16 . ds . Mts . ab vorgesehen ist, wird bereits
am 15 . ds . Mts . (Abfahrt Karlsruhe 5" früh) erstmals Ver¬
kehren . _ _

» In FeS , Alkassar und Meknes (Marokko ) find
deutsche Postagenturen eingerichtet worden. Die Postagenturen
in Alkassar und Meknes befassen sich lediglich mit der Annahme
und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsen¬
dungen - die Thätigkett der Postagentur in Fes erstreckt sich
außerdem auf den Zettungs - und Postanweisungsdtenst, sowie
auf Nachnahmen bet eingeschriebenen Brtefsendungen.

Für die neuen Postanstalten gelten dieselben Versendungs-
bedtngungen wie für die übrigen deutschen Postaustalten in
Marokko.

§ Fortan find im Verkehre mit der Postagentur in Ponape
(Karolinen) Postanweisungen btS zum Meistbetraae von 800 M .
zugrlassrn. Die Taxen find dieselben wie für Postanweisungen
innerhalb Deutschlands.

* (Sroßherzogliches Hvfthrater .) Bon der General-
Direktion des Großh . Hoftheaters wird »ns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Am Freitag den 21 . Juni wird die Erstaufführung
von Jbfcn 's „Rosmersholm " stattfinden. Die Hauptrollen
liegen in den Händen der Damen Höcker, Wolfs und der Herren
Höcker, Wassermann, Reiff, Kemps . Weiterhin bringt das Schau -

! spiel am Dienstag den 18. Juni „Zwei Gfen im Feuer " und
am Sonntag den 23 . Juni „Ein Sommernachtstraum " . In der
Oper gelangt am Donnerstag den SO. Juni „Alcffandro Stra -
della " zur Aufführung . Hans Jlliger vom Stadttheater
in Königsberg wurde ab September 1902 für das Großh . Hof¬
theater verpflichtet .

In der Zeit vom 1 . bis einschließlich 14 . Juli d . J . wird das
Gärtnerplatztheater von München ein zwölf Vor¬
stellungen umfassendes Gesammtga st spiel mit nachstehenden
Operetten im hiesigen Hoftheater veranstalten : „Die Puppe ",
„Nördlich t", „Briaitt e", „M ascotte " , „M amselle
Nitouche ", „Der Bogelhändler " , „Girofle - Gi¬
ros la ", „S chöne H el ena " . Zu diesen Gastdarstellungen
wird ein Abonnement auf alle nummerirten , auch auf die bisher
zum Abonnement nicht zugelaffenen Plätze , und zwar für alle
zwölf oder auf die sechs geradnummerirten und auf die sechs
ungeradunmmerirten Vorstellungen eröffnet, wobei kleine Preise
berechnet werden. Auf thunltchst gleichmäßige Bertheilung
der in Aussicht genommenen Operetten unter die so gebildeten
zwei Abonnementsabtheilungen (gerade und ungerade Tour¬
wird Rücksicht genommen . Die Abonnenten des Hoftheaters
haben das Barrecht auf ihre Plätze- im übrigen werden die An¬
meldungen auf Abonnements in der Reihenfolge der Einkunft
berücksichtigt. Der Verkauf von Eintrittskarten zu . en einzelnen
Vorstellungen findet zu Mittel preisen statt, wobei , wie zu den
Vorstellungen des Hoftheaters, vom Tage der Bekanntmachung
des endgilttgen Spielplanes an ein Vorverkauf zuzüglich der
üblichen Borverkaufsgebühr eröffnet wird . Anmeldungen auf
Abonnements sind bis zum 20 . Juni d . I . an die Hoftheater¬
verwaltung zu richten . Die Abonnenten des Hoftheaters werden
gebeten , bei ihren Bestellungen den bisher tnnegehabten Platz
(nach Tour , Platzgattung und Nummer ) genau zu bezeichnen .
Beim Zusammentreffen von zwei oder drei Anmeldungen seitens
der bisherigen Abonnenten auf den gleichen Platz entscheidet die
Zeit der Einkunft der Anmeldung- in diesem Falle wird den sich
Meldenden die Wahl eines gleichartigen Platzes gestellt . Die
Abonnementskarten werden von Montag den 24. Juni d . I . an
an der Billetkaffe innerhalb der üblichen Verkaufszeiten abge¬
geben .

§ Als Flemming in „Flachsmann als Erzieher" hat gestern
Herr Baumbach vom Stadttheater in Magdeburg zum
zweiten Mal gastirt, und wiederum wie als „Cyrano" außer¬
ordentlich lebhaften Beifall gefunden. Seine Darstellung des
Jdeallehrers war durch sicheres , frisches Spiel ausgezeichnet,
bei dem die Vorzüge einer klaren deutlichen Sprache und un¬
gezwungen natürlicher Bewegung wieder vortheilhaft hervor¬
treten . Herr Baumbach wird am Samstag nochmals auftreten,
und zwar als Heinrich in Hauptmann 's „Versunkener Glocke".
Nach seiner tüchtigen Leistung in der schwierigen Partie des
Cyrano dürfen wir von ihm auch einen interessanten Heinrich
erwarten.

§ ( Das gestrige Streichkonzert ) der Ungarischen
Magnatenkapelle „ BörSs Mtska " hatte sich eines großen
Erfolges zu erfreuen . Mit . künstlerischem Schwung verstand es
die aus etwa 20 Mitgliedern bestehende Kapelle , die eigenartige
Wirkung ungarischer Streichmusik zu voller Geltung zu bringen,
namentlich die Ptanopartien wurden mit seltener Exaktheit
durchgeführt und übten einen ganz ungewöhnlichen Retz aus .
Der große Festhallesaal war dicht besetzt und der lebhafte Bei¬
fall nach den einzelnen Vorträgen steigerte sich zum Schluß zu
einer stürmischen Ovation , welche die Künstler zu wiederholten
Zugaben veranlaßt .

K (Das phono - ktnematographtsche Theater ) hat
gestern im Stadtgartentheater seine Vorstellungen eröffnet, und das
recht zahlreich erschienene Publikum lebhaft befriedigt. Es war
außerordentlichinteressant, die berühmten Schauspieler, Sänger rc.
nicht nur in voller Aktion auf der Bühne zu sehen, sondern
auch gleichzeitig zu hören Phonograph und Kinematograph,
genau zu einander abgepaßt , vereinigen sich hier mit über¬
raschender Wirkung um dem Ohr und Auge wirkliches Leben
vorzutäuschen. Besondere Erwähnung verdient die Duellscene
aus dem „Hamlet" , die uns Sarah Bernhard als Hamlet,
zeigt , ferner wird uns Coqueltn in einer Scene aus
Moliöre's „I-ss kräeiouses rlckionlss" vorgeführt , weiter
sehen wir Cläo de Märode tanzen und hören Mtlh-
Meyer singen , auch fehlt es nicht an humoristischen
Darstellungen darunter erregt laute Heiterkeit das komische
Tanzintermezzo von Little Tich . Einen Theil der Vorstellung
bilden rein ktnematographhische Bilder , — darunter Scenen aus
der Pariser Ausstellung rc . — bet denen das die Augen recht
angrei ende lästige Zittern zwar auch nicht ganz vermieden ist,
die aber doch die hohe Entwicklung der Technik auf diesem Ge¬
biete fesselnd veranschaulichen und sehr unterhaltend wirken .
Kurz, es wird in dem Programm genug des Neuen und In¬
teressanten geboten , so daß der Besuch bestens zu empfehlen ist.
Wir machen noch darauf aufmerksam , daß auf vielseitigenWunsch
die Vorstellungen bis zum Mittwoch , den 19 . d . M , fort¬
gesetzt werde :: . Samstag und Montag finden Nachmittags 4yz
Uhr Famtltenvorstellungcn zu halben Preisen statt . (Bergl . den
Jnseratentheil .)

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 3 . bis
9 . Juni wurden an 447 Besucher 534 Bände ausgeltehen.

* Odenheim , 13 . Juni . Gestern Abend gegen 11 Uhr kam
in dem Anwesen von Buttenwieser Witwe ein Brand zum
Ausbruch, dem ein Wohnhaus thetlweise und mehrere Oekono-
mtegebäude zum Opfer fielen. Man vermuthet Brandstiftung .

** Der Verband der oberbadtschen Zuchtgenossenschafte «
ans der LS. Wanderausstellung der Deutsche « Land-

tvirthschaftSgesellschaft in Halle a. S .
Der Verband der oberbadtschen Zuchtaenoffenschaften, welcher

die zur Zeit stattfindende Wanderallsstellung der Deutschen
Landwirthschaftsgesellschaft in Halle a . S . mit 30 Rindern be¬
schickt hat , erzielte laut soeben etngetroffenem Telegramm
großen Erfolg . Die Sammlung des oberbadtschen Ver¬
bandes wurde mit dem ersten Berbandsprets aus¬
gezeichnet und errang damit den Steg über sämmtliche
Höhenschläge . Außerdem wurden Len vier badischen Zucht-

enoffenschaften , welche die Thtere zur Berbandssammlung gestellt
atten, die vier ersten Genossenschaftspretse in

nachstehender Reihenfolge zuerkannt :
1a : Zuchtgenoffenschaft Donaueschingen,
Id : Meßkirch ,
2a : „ Pfullendorf ,
2d : Engen .

Im Etnzelbewerb wurden nebstbem 21 Rinder der
Berbandssammlung mit Geldpreisen und 7 Thtere mit
Anerkennungen ausgezeichnet. Bon den ausgestellten 30 Rindern
wurden sonach 28 — 93 Proz . mit Prämien bezw . lobenden
Anerkennungen bedacht .



England und Transvaal.
(Telegramme.)

* London , 13 . Juni. Im Parlament ist heute der
Bericht von Sir David Barbour , der nach Süd¬
afrika zur Prüfung der Finanzlage Transvaals
und des Oranjefreistaates entsandt war . zur Ver-
theilung gelangt . Der Bericht behandelt ausführlich die
Finanzlage unter der gegenwärtigen und unter der vori¬
gen Verwaltung und sagt : In Transvaal sei keine Aus¬
sicht auf Entwickelung der Landwirthschaft und der Vieh¬
zucht. Die ganze Wohlfahrt des Landes hänge
von den Minen ab . Der Bericht schlägt vor, von
allen Aktiengesellschaften eine Einkommensteuervon 3 Proz.
zu erheben mit Ausnahme der Goldminengesellschaften , die
eine Steuer von 10 Proz. von ihrem Gewinn zahlen sollen .
Wenn die Reformen, wie Herabsetzung der Zölle und
Eisenbahnfrachten und die Abschaffung des Dynamit¬
monopols, zur Ausführung gelangten, könnten die Minen
diese Steuer mit Leichtigkeit tragen . — Bezüglich des
Oranjefreistaates sagt der Bericht, es könne nicht erwartet
werden, daß er zu den Kriegskosten beitrage, obschon er
die Kosten seiner eigenen Verwaltung tragen könne, wenn
es zur Abrechnung komme. Die Transvaal und dem
Oranjefreistaat gehörigen Aktien oder andere Sicherheiten
könnten nicht zur Deckung der Kriegskosten herangezogen
werden . Wenn den Minen in Transvaal eine Zuschlag¬
steuer auferlegt werde , wenn die Forderungen des Staates
ordentlich eingetrieben würden und wenn die Stempel - ,
Zoll - , Lizenz- und Accisegesetze einer Revision unterzogenwürden , werde Transvaal in der Lage sein , so viel Er¬
sparnisse zu machen , um die Kriegskosten innerhalb zwei
Jahren nach dem Friedensschluß zu decken . Der Bericht
schlägt ferner vor, der Staat solle in Zukunft sich einen
großen Gewinnantheil an den Minenrechten Vor¬
behalten durch Beschränkung der bisher dem Eigenthümer
solchen Landes, das Mineralien enthält , zugestandenen
Rechte . Bezüglich der Beitragsleistungen zu den Kriegs¬
kosten sagt Barbour, es sei unmöglich , gegenwärtig irgend
eine bestimmte Summe festzusetzen , er schlägt aber vor,daß die neuen Kolonien Anleihen unter
Garantie der Reichsregierung aufnehmen .

* London , 13 . Juni . Unterhaus . Balfour erklärt
auf eine Anfrage bezüglich der Sachlage in Südafrika ,der Krieg werde dort seitens der Briten nicht mehr gegen großeTruppenkörper geführt, denn die Buren seien größtentheils inkleine Kommandos von 100 bis 200 Mann aufgelöst und die
Zahl ihrer sämmtlichen Truppen werde auf 17000 Mann
geschätzt . Die in Umlauf «befindlichen Gerüchte über
Friedensverhandlungen seien unbegründetund auf politische Kombinationen zurückzuführen. Man müsseden weiteren Fortgang der militärischen Operationen abwarten .

NeseSe NachriEtes » »» He!eAr«r»Me
* Berlin , 14 . Juni. Seine Majestät der Kaisertraf heute Morgen 5 */s Uhr auf dem Tempelhofer Feldeein , besichtigte die Garde-Kürassiere, die 2. Garde -Ulanen

und kommandirte dann das Exerzieren der gesammtenKavallerie-Division, woran berittene Abtheilungen Garde-
Artillerie , die Fürstenwalder Ulanen , vier Bataillone
Infanterie und ein kombinirtes Radfahrer -Detachement
theilnahmen. Ihre Majestät die Kaiserin wohntedem Exerzieren bei , auch Gras Schuwalow war an¬
wesend . Nach der Kritik und dem Vorbeimarsch führteder Kaiser gegen 12 Uhr die Garde -Kürassiere in die
Kasernements und nahm das Frühstück bei den Offizierendes Garderegiments I ein .

* Berlin , 14. Juni. Der „ Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgende Bekanntmachung, betreffend die Handels¬
beziehungen rum britischen Reiche : Auf Grund
des Gesetzes betreffend die Handelsbeziehungen zum briti¬
schen Reiche vom 29 . Mai 1901 (Reichs -Gesetzbl . Seite183) hat der Bundesrath für die Zeit nach dem 30 .Juli 1901 beschlossen , daß den Angehörigen und den
Erzeugnissen des Vereinigten Königreichs von Groß¬britannien und Irland sowie der britischen Kolonienund auswärtigen Besitzungen mit Ausnahme von Kanadabis auf weiteres diejenigen Vortheile einzuräumen sind ,die seitens des Reichs den Angehörigen und den Er¬
zeugnissen des meistbegünstigten Landes gewährtwerden.

/ X Berlin , 13. Juni . Die Besprechungen der
Preußischen Minister über den infolge Mißwachses im
landwirthschastlichen Gewerbe herrschendenNot Hst and find gestern zu Ende geführt worden und
haben zu einem vorläufigen Einverständniß über die zu
ergreifenden Maßnahmen geführt. Die definitiven Ent¬
schließungen , namentlich auch über den Umfang der staat-
licherseits in 's Auge gefaßten Hilfsaktion hängen natürlichvon dem Ergebniß der geplanten Reise in die Nothstands-
gebiete ab. Dem Vernehmen nach soll diese Reise der
Minister am 20 . Juni angetreten werden . An
den Besprechungen haben der Eisenbahnminister vr . von
Thielen , der Finanzminister Frhr . v . Rheinbaben ,der LandwirthschastsministerHerr v. Podbielski undder Handelsminister Möller theilgenommen.

-kl

! * Berlin » 14 . Juni . Die „Berl . N . N " schreiben : „Einige! Blätter halten es für angebracht, eine lange Erzählung derPariser „Patrie " wiederzugeben , die nach angeblichen Mitthet-lungcn von Guissez, dem inzwischen verstorbenen Kommandantender „PrincefseAlice ", der Jacht des Fürsten von Monaco, über
Aeußerungen Seiner Majestät des Kaisers bei der be¬kannten Begegnung in Bergen zu berichten weiß, wo der Kaiservor zwei Jahren an Bord eines französischen Schulschiffes einen
Besuch abstattete und mit dem Fürsten von Monaco zusammen¬traf . Dem Kaiser wird unter anderem die Wendung in denMund gelegt , in dem deutsch-französischen Bündniß gegen Eng¬land liege die Zukunft . Der Kaiser soll außerdem gegenüberGuissez, der früher französischer Marineoffizier gewesen war,Elsaß-Lothringen als „Graben" bezeichnet haben, der zu des
Kaisers Bedauern Deutschland und Frankreich von einandertrenne u . s . w . Selbstverständlich ist an der ganzenEr -
zählung kein wahres Wort ." Die „Nordd . Allg . Ztg ."erklärt hierzu : „Wir können dies lediglich bestätigen und be¬merken noch, daß , so viel wir wissen, Herr Guissez überhauptnicht Kommandant der Jacht „Princefse Alice " war , diese viel¬mehr von einem englischen Kapitän kommandtrt wird ."* Leipzig , 14 . Juni . Der internationale Ber -
legerkongreß beschloß, den nächsten Kongreß im Jahre 1904in Mailand adzuhalten.

* Leipzig , 14 . Juni . Der internationale Ber -
legerkongreß beschloß, bei der österreichisch- ungarischenRegierung Schritte zu thun betreffs Beitritt zur Berner Kon¬vention über den Schutz von Werken der Literatur und Kunst.* Halle a . S . » 14. Juni . Gestern erfolgte durch den Vor¬
sitzenden Fürsten Stolberg - Wernigerode die Eröffnungder XV . Wanderausstellung der Deutschen Land -
wtrthschafts - Gesellschaft . Der Vertreter Seiner
Majestät des Kaisers , Prinz Friedrich Heinrich , sagte inseiner Ansprache , das Wohlwollen des Kaisers gehöre besondersder Landwirthschaft . Landwirthschastsministerv. Podbielskiwünschte eine verständnißvolle Vereinigung der Landwirthschaft,der Industrie und des Handels . Anwesend waren Oberprästdentv . Bötticher , Regierungspräsident Recke und Vertreter der
städtischen Behörden. Ter Reichskanzler sprach in einem Tele¬
gramme der Ausstellung seine besten Wünsche aus .* Prag , 13 . Juni . Nachmittags machte Seine
Majestät der Kaiser Franz Joseph eine Rundfahrt
durch die Stadt und besichtigte dabei verschiedene Anstal¬ten . Bei dem Besuche der Strakaschen Ritterakademie
erwiderte der Kaiser auf die Ansprache des Präsidenten
Alfred Windischgrätz , er sei überzeugt , daß unter den
Zöglingen der Geist der Eintracht und Verträglichkeit so¬wie monarchische Treue und Patriotismus gepflegt werde .Am Abend fand in der Hofburg Diner statt , an dem die
Minister und die Spitzen der Behörden theilnahmen .* Budapest » 13 . Juni . Abgeordnetenhaus . Abg.Pichler interpellirt wegen dem Aus stände inResicza .Der Handelsminister Hegedues erklärt, >ndem er die Inter¬pellation beantwortet , das System der Markenkontrole wurdevon den Ausständigen lediglich als Vorwand benutzt . Infolgedes Berichtes der Gewerbetnspektoren habe der Minister sofortbetreffs der Bewilligung der Nachmittagspause eine Verfügungerlaßen . Die Verhandlungen mit den Arbeitern seien im Gange .Die Stimmung sei wesentlich ruhiger geworden, doch kann er
auch jetzt nicht dafür etnstehen, ob der Friede zu Stande komme .Der Minister richtet einen Appell an alle Seiten des Hauses,die Lage nicht durch Erwecken von Leidenschaften zu verbittern .(Lebhafter Beifall.) Die Antwort wird zur Kenntniß ge¬nommen.

* Paris , 14 . Juni . In seiner gestrigen Kammerrede
über die Arbeiterpensionen sagte der Handelsminister
Millsrand unter anderem : Das Problem der Ar¬
beiterpensionen ist nur in Deutschland gelöst
worden . Man hat hier in dieser Beziehung über die
deutsche Metaphysik gespottet . Diese Metaphysik hat es
ermöglicht , in acht Jahren 144 Millionen an Alters -
Pensionen und 241 Millionen an Jnvalidenpensionen zu
bezahlen ; die Jahresbeiträge der Arbeiter beliefen sich
auf 12 Millionen . Hieraus geht hervor, was die
gegen dieses System gerichtete Kritik Werth
ist . ( ! !)

* Paris » 14 . Juni . Aus Lille wird gemeldet : Dem Erz¬bischof von Cambrah , welcher in Denatx zur Er -
theilung der Firmung weilte , wurde gestern mittelst Erlassesdes Bürgermeisters verboten » im geistlichen Ornate an derSpitze einer Prozesston sich vom Pfarrhause nach der Kirche zubegeben . Als der Erzbischof gleichwohl das Pfarrhaus in Be¬gleitung der Firmlinge verlassen wollte, faßte ihn der Poltzei -
kommiffar an der Schulter . Der Erzbischof richtete infolge bestenan den Präfekten ein Protestschreiben .

* Tonlo «, 14 . Juni . Der französische Gesandte in Tanger ,Revoil , und die marokkanische Spezialgesandtschast find mitdem Kreuzer „Pothuau " gestern Nachmittag hier eingetroffenund feierlich empfangen worden. Die marokkanische Missionwird die hiesigen Marineetabliffements besichtigen und amSamstag nach Parts reisen . Revoil begibt sich sofort nach Parts .* Epinal , 13 . Juni . Im hiesigen landwirthschastlichenVer¬ein hielt Mältne eine Rede , in der er die Gründung von
landwirthschastlichen Genossenschaften befür¬wortete und dabei auf das Beispiel Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns htnwies , wo von der Regierung unterstützte Vereinedie Getreideproduktion centralistrten , wodurch die Preise sichbester hielten .

* Grenoble » 13 . Juni . Infolge der Weigerung der Gruben¬
verwaltung , italienische Arbeiter zu entlassen ,find in La Motte d'Aveillans bedeutende Ruhestörungen
vorgekommen . Es sollen Häuser geplündert und sieben Personenverletzt worden sein .

* Brüssel , 13. Juni . Der Senat nahm mit 51 gegen 17Stimmen bet 29 Stimmenthaltungen das Spielgesetz im
ganzen an . Das Gesetz geht demnächst an die Kammer zurück .* Rom , 13 . Juni. Deputirtenkammer . Bet der
fortgesetztenBerathungdrS Budgets des Aeußern sprichtRiccio gegen das Ministerium .

Sommi - Picenardt verlangt , man möge den italieni¬
schen Erzeugnissen neue Absatzgebiete in Rußland zu schaffen

; suche» . Er sei für die Erneuerung des Dreibundes , da
: er das Vertrauen habe , daß dieser dazu beitragen werde , diewirthschaftliche Entwickelung Italiens zu begünstigen . (Beifall .)Im weiteren Verlaufe der Sitzung greift der sozialdemo¬kratische Deputirte Cicottt den Dreibund an . Redner führtaus , Italien müsse die Sicherheit für die Einigkeit im Landenicht im Dreibünde suchen , sondern im wirthschaftliche » Fort¬schritt und der Bolkserziehung.de Ntcolo spricht sich für den Dreibund aus , glaubt aber,daß man ihm nicht alle anderen Interessen des Landes opferndürfe . Die Generaldiskusston übec das Budget des Aeußerenwird hierauf geschloffen und die Sitzung aufgehoben . Die nächsteSitzung findet morgen statt.

* London , 13. Juni Unterhaus . Bei Besprechung der
BefestigungsarbettenGtbraltars bringt GibsonBowles ein Bertagungsantrag ein , um die Aufmerksamkeitdes Hauses darauf zu lenken , daß die Regierung cs abgelehnthabe , die Einstellung bestimmter Arbeiten an der WestküsteGibraltars , die ernster Gefahr ausgesetzt, zuzusagen . Die Kom¬mission , die diese Frage geprüft, habe einstimmig empfohlen , ander Westseite kein Dock zu bauen , da dasselbe durch Geschütz¬feuer unhaltbar gemacht werden könne.* Sofia » 14 . Juni . Der Minister des Innern Sarafowist nach Paris abzcreist . Die Reise hängt angeblich mit Ver¬handlungen zusammen , die mit der Gruppe des Oröäit I ^ ounais
bezüglich einer größeren Anleihe ausTabaksteuerge -führt werden sollen .

* Ka « ea » 13 . Juni . Die muselmanischen Depu¬tieren unterbreiteten dem Prinzen Georg eine Protester -klLrung gegen die Angltederung Kretas an Griechenland undreichten die Protesterklärung auch den Generalkonsuln ein . Dieseverweigerten die Entgegennahme, nachdem sie auch abgelehnthatten , den Beschlüssen der christlichen Deputtrten Gehör zuschenken.

Derschietzmep ..
4 Berlin , 14. Juni . (Telegr .) In der Feuerwehraus -

stellung deckte gestern ein Sturm ein Theil des Daches desHauptgebäudes ab . Der Sekretär der chilenischen Gesandtschaftin Paris wurde durch einen herabfallenden Balken am Kopseschwer verletzt . Andere Personen erlitten leichte Verletzungen.Telephon- und . Telegraphendrähte wurden zerrissen .
4 Berlin , 14 . Juni . (Telegr .) Prediger Hülle , Letter des

„Christlichen Zeitschriftenvereins", ist gestern Abend infolgeSchlagansalles gestorben .
4 Kiel , 14. Juni . (Telegr .) Die französische Jacht „Arca -

ch o n" ist zur Theilnahme an den Regatten der KielerWoche , von Bordeaux kommend, gestern hier etngetroffen .
4 Wie «, 14. Juni . (Telegr ) Der Veteran der Wiener Maler ,Friedrich Frtedländer , der Begründer der Wiener Künstler-genossenschast , ist heute , 76 Jahre alt, gestorbe n.
4 Paris » 14 . Juni . (Telegr .) In der Patronenfabrik in

Jffh bet Paris erfolgte heute eine große Explosion . Ein
Gebäude der Fabrik stürzte ein . Bisher wurden 15 Leichenaus den Trümmern gezogen . 18 Personen find mehr oder
weniger schwer verletzt .

4 Paris , 14 . Juni . (Telegr .) Aus Commentrh wird
gemeldet, dem Beschluß des Untersuchungsrichters zufolge wirdder Werkführer Givonnet mit zwei seiner Komplicen nichtwegen Spionage , sondern wegen Diebstahls eines Fabrik-
geheimniffes vor das Zuchtpoltzeigericht gestellt werden.

4 Rom , 13 . Juni . Heute verübten Studenten der Uni¬versität Skandalscenen , weil ihr Gesuch um Verlängerungder Frist zum Examen nicht bewilligt worden ist,- sie zertrüm¬merten, lt . „Frkf . Ztg ." , die Fenster der Fayade, erbrachen das
Hauptthor und schlugen in den Hörsälen alle Möbel kurz undklein . Die Polizei ließ die Studenten gewähren , da sie die Uni¬versität nicht betreten wollte . Die Universität ist geschloffen.

4 St . Petersburg , 14. Juni (Telegr.) Gestern Nachmittagbrach auf der Schiffswerft auf der Galeereninsel eine
Feuersbrun st aus . Dieselbe äscherte zwei Hellinge ein,auf denen der Kreuzer „Wtfjas" und andere Schiffe gebautwurden - ferner wurden zwei Bauholzniederlagen und ein Bureau¬gebäude niedergebrannt . Das Feuer übersprang dann denNewa-Fontanka -Kanal und vernichtete mehrere Militärmagazinemit Sanitätsmatertal , Mehl und Hafer- der Schaden wirdauf zehn Millionen Rubel geschätzt .

AroWrjogüches AsftHeater ,
Sptelplan .

Im Hofthrater KarlSrube .
Samstag , 15 . Juni . ASth . S . 61 . AS.-Borst. (Mittelpreise) :„ Die versunkene Glocke", deutsches Märchcndrama in 5Akten von Gerhart Hauptmann . Anfang 7 Uhr, Ende gegen10 Uhr . Heinrich : Felix Baumbach vom Stadttheater inMagdeburg .

W«it,kl>«rukl ikr für Lel«»r»l»gü a. 6,4«. v. 14 Juni 1901.Bon Ftnland aus erstreckt sich heute über Ost- und Nordseehinweg bis zur Biscahasee eine Furche niedrigen Druckes , welcheMinima in Stockholm, über der Helgoländer Bucht und überFrankreich enthält - das Wetter ist deshalb in Mitteleuropa vor¬wiegend trüb oder unbeständig und stellenweise regnerisch unddabei verhältnttzmäßtg kühl. Das bei uns eingetretene Aufklarenist voraussichtlich nicht von langer Dauer, vielmehr wird sich auchhier wieder bet abnehmenden Temperaturen bewölktes Wettermit Regenfällen einstellen .

D,'rNlrLn- ->vr»d- aMl»aer 1er M-tr-rsi.
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Höchste Temperatur am 13 . Juni : 18.2 - niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 74 .
Niederschlagsmenge des 13 . Juni : 3 .5 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 14 . Juni 4.67 m,gefallen 1 om.

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin , t» SarlSruv »
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Vom 21 . bis inel. 28 . J «»i 1S« 1.

Vo ^ LLiikLs « ^ HLvis «
« ei» amerikanischer HumbugSokides europSifcheS U«ter«-Hme»

Vll ' vus vnsxlsn .
ZLs^ Isriilis — k ^ssIplalL

Europas größter Zelt -Circus .
mit einem Kostenaufwands von über 400,000 Mark zusammengestellt.

4 eigene grotze Zelte, alle nach der neuesten Erfindung mit Ventilation

eingerichtet : davon ein Ctrcuszelt 3200 Personen fassend, mit allem

Comfort auSgestattet, 3 Zelte zur Aufnahme des lebenden Inventars .

Der Circns bietet bei allen WitternngSverhältniffen eine«
angenehme « Anfenthalt.

- - — Ligvns sivlcli' i
'svkv kelsuotitungs -änlsgs . -—

Mein Etablissement ist in diesem Genre das Eleganteste und Best-

renomirteste, ohne jede Conenrrenz » bitte daher, dasselbe nicht mit

ähnlichen Geschäften zu vergleichen .

Erlaube mir hierdurch einem hochgeehrten Publikum von hier und

Umgebung ergebenst anzuzeigen, daß ich binnen Kurzem einen Chclus
von Vorstellungen geben werde , wozu ich über eine Gesellschaft von

120 k-SDSo « «« 120
darunter nur erstklassige Artisten aus aller Herren Länder, sowie einer

große« Anzahl edelster Rassepferde
verfüge. Der immer mehr und mehr steigenden Sensationslust eines

hochgeehrten Publikums und dem gegenwärtigen Zeitgeiste Rechnung

tragend, bin ich in der Lage , mit einem einzig dastehenden abwechselungs¬

reichen , die größten Capacitäten enthaltenden, für hier ganz neuem

Programm auftreten zu können .
Besonders erwähnenswerth find meine , nach eigenem Genre zu¬

sammengestellten, für hier vollständig neuen _
DM - « « r Oi ' lsLiisl - Vi ' Sssiir ?« «

worüber spätere Anzeigen mehr bringen werden.

0ki8 üleusste in öaiisk - unr! Man6ge-8e >isustllolten
in ganz nene« pompöse « Costümen .

DaS Oorps üv SsIlSt besteht ans SO Dame«.
Mein Circus trifft am Eröffnungstage Früh zwischen 6 und

7 Uhr hier ein mittelst eines 48achstgen Sonderznges und

eröffnet schon am selben Tage Abends 8 Uhr seine Vorstellungen .

Die Dispositionen bei dem großen Umsangemeines Cirens
find derart getroffen, daß ich nicht in der Lage bi«, länger
als wie anf de« Plakate« «nd in Annonee« angegebe«, hier
verweile» z« könne«. „ ^ „

Da ich mich überall und stets mit meinem Etablissement der

größten Erfolge zu erfreuen hatte, so hoffe ich auch diesmal auf einen

recht zahlreichen Zuspruch.
Mit vorzüglicher Hochachtung L 156

Vrvxlsr ,
Direktor und alleiniger Eigenthiimer.

- - Alles Nähere durch wettere Annoncen und Plakate . —

Versichernngsftand ca . 44 Tansend Police «.

Allgemeine Renten -Anstatt
> Gegründet 183».

Neorganistrk 18SS .

Gegenseitigkeits-Gesellschaft unter Aufsicht der K. Württ . Regierung .

iLebens-, Renten- u . Lapitalmrsichernngen.
* Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitglieder «

der Anstalt z« gut.
, AiMgA errechnet« Prämien . — Lohe HlentenSezLge .

Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds .

I Nähere Auskunft . Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern :

in Heidelberg : die Generalagent «! s. d . Großherzogthum Bade « :
l. Stnsuss , Rohrbacherstraße 51 ; sJ '701,2

in Karlsruhe : der Hanptagent Uvoonn « ivgeo , Körnerstraße 24

DS .S srs -ds D .-LS .1 122 . ^ Vl .r <2>xrs, -

Bis iuel . Mittwoch de« IS . d. Mts .
je 8 Uhr Abends, Kaffen-Eröffnung 7 ' /, Uhr Abends,

Mono - „ . E
Meaier .

l Du- sie Perßiüllns sts PhmzriM, «it st«
' I

I_ wird man zugleich höre» und sehe« :_ >
l? i» «r S r » i» i» .

I . Sounie », Verschiedenes aus
seinem Repertoire .

2 Uuell nu » Asnils « .
Haml-tt Frau SlMll, Seenlunlt .
?»ert«s Herr Piirre MiPlüi-

Pagm . B-wafsnite.
3 l ê » pnüoisu » » » nickiou »

I« » von Molidre .
MaScarille . Herr 6oqu»»n 50N.
Madeion . . Frl. Esquilar .
Cathos . . . Frl . Lcrwtck.

4 k̂ ootitt u . Vkuvols « vom
Nouveau-Cirque.

5. Vl» o « e Ulenovle in den
alten Tänzen .

6. I-iAIs Tivli , komisches Inter¬
mezzo .

7 . Gesänge in
Krinoline.

Preise der Plätze : Loge Mk . 3 .- , Sperrfitz Mk . 2 .- ,
I . RM gM k . 1,50, II . Rang Mk . 1 .- , Stehplatz Mk. 1 —, Gallerie bO Pf .

^ . Ans allgemeine« Wnnsch
find die Vorstellungen bis inel. Mittwoch verlängert worden.

Samstag ««d Montag Nachmittag Uhr:

Ae CL^eMe Kerßlljtmgs-TM
für Militärdienst - und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Verstcherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
e) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
ck) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige

Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: E 139 .20

Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

WM HM- M gchM-sMüW -MWMM.
Sllam L« » 81 . D « Av« »dsi ' 1900 .

p » » » in »
Aktien -Kapital .
Kapital-Reserve .
Reserven für laufende Risiken , schwebende Schäden und Renten
Garankte-Konto für Arbeiterversicherung in Frankreich . . .
Guthaben der Rückversicherer und Diverse .
Beamtenunterstützungsfond .
Gewinn- und Berlust-Konto - .

Total
« Klina .

Berpflichtungsscheineder Aktionäre .
Kassa
Bank-Guthaben .
Immobilien , Effekten und Hypotheken .
Stückzinsen auf Kapital- Anlagen .
Prämien -Guthaben, direkt und bei den Agenturen
Diverse Debitoren .

K'890 Total

Clr.ir .
5M >,000
1,937,500

14,147 ^ 07 l 95
911,331 ! 90
231,044 l 23
328F94 40

1^ 92,835 68

23,948,614

3,000,000
41,177

500F58
19^ 45,542

196,964
620,902

16

43,470 ! lO
23,948,614 >16

sililge ! uns stianinos
H'L13.16

LtsiüE ÜLclik.
emxkieblt äsr ^ Usinvsrtrstsr

As >- I » i-iiI»v , LrbxrinLSNstr . 4.

Freitag , de» 21 . Jnpi d . IS .,
BormittagS 11 Uhr ,

werde ich in Werlheim a . M ., Zu¬
sammenkunft am Rathhaus daselbst ,
ein noch neues Frachtschiff mit Zu¬
behör und 2200 Centner Trag¬
kraft gegen baore Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern.

Wertheim» den 12 . Juni 1901 .
Vilgis , Gerichtsvollzieher.

Beim Unterzeichneten Notariat ist die
Stelle eines

Schreibgehilfev
auf 1 . Juli d . Js . zu besetzen .

Jahresvergütung 600 M . Geeignete
Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen melden . Jncipienten
bevorzugt.

Ettlingen , den 12 . Juni 1901 .
Großh. Notariat II.

Kiefer . L .106 .2

mit Anldvi » ^ rvlss « . L'105^

Bürgerliche Rechtsstreite ,
oonknrle .

L144 . Nr . 26668 . Fr ei bürg .
Ueber das Vermögen des Bäckers
Adolf Häfele in Freibucg, Zäh-
ringerstr . 20, ist heute am 12. Juni
ft 601 , Nachmittags 5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffne : worden , da
Häfele seine Zahlungen eingestellt und
seine Zahlungsunfähigkeit hinreichend
glaubhaft gemacht hat.

Der Herr Rcchtsagent Karl hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
14 . August 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und etntretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände auf

Montag , den 8 . Juli 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 22. August 1901 ,

BormittagS 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache tn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruchnehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum .8 . Juli 1901
Anzeige zu machen .

Fretburg , den 13 . Junt 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Mohr .
L 140 . Nr . 20911 . Mannheim .

Ueber das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Durler undKiehl
in Liquidation hier, S 2. 13, wurde

heute Vormittag '/,12 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter tst ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühl er hier.

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Juli 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubtger-
ausschusses und eintretenden Falles über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , den 27 . Juni 1901 ,

Bormittags 11 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemrldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 18 . Juli 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth.
11, Zimmer Nr . 9 , Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben, nichts an
den Gemetnschuldnerzuverabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 10 . Juli 1901 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 13 . Juni 1901 .
H . Zimmerwann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Berichtigung.

L137 . Sinsheim .
Den Konkurs landwirthschaftl.

Ortsverein Kirchardt , e . G.
m . b . H . t . L . betr .

Die Bekanntmachung tn obigem Be¬
treff, etngerückt tn Nr . 158 Beilage, der
K . Ztg . wird dahin berichtigt, daß die
Konkursforderungenbis zum SO . Juni
(nicht Juli ) anzumelden sind und daß
die Anzeigefrist bis SO . Juni (nicht
Juli ) festgesetzt ist.

Sinsheim , den 12 . Juni 1901 .
Großh . Gerichtsschreiber:

Kumpf .
L .120 . Nr . 17715 . Lörrach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirths Karl Johann
Heidenreich von Brombach ist
Termin zur Prüfung einer nachträglich
angemeldeten Forderung , sowie zur
Prüfung der etwa nachträglich zur
Anmeldung gelangenden Forderungen
auf
Donner st ag , den 4 . Juli 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
l vor dem diesseitigen Gerichte bestimmt .

Lörrach, den 12 . Juni 1901.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Steinmann .
L-141 . Nr . 10424 . Radolfzell .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Piristi tn Rielafingen wurde
heute am 12. Juni 1901 , Nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungs¬
unfähigkeit dargethan hat.

Der Rechtsanwalt Bohl tn Radolf¬
zell wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Könkursforderungen find bis zum
3 . August 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Be¬

stellung eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falls über die tn 8 132
der Konkursordnung bezetchneten Gegen¬
stände auf
Mittwoch den 10 . Juli 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
u: d zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 14 . August 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon .

kursmaffe gehörigeSache tn Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
tn Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 10 . August 1901
Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 12 . Juni 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts -

G n a e d i g.

Mannheim. K-906
Nr . 13230 . Zum Bereinsregister

Band I O .Z 36 wurde eingetragen :
Lawn Tennis Club Mann¬

heim , Mannheim .
Die Satzung tst am 14 . Juli 1900

errichtet.
Dr . med . Robert Hessen in Mann¬

heim ist zum Vorstände (I . Vorsitzenden ),
Carl Weingart , Kaufmann in Mann¬
heim zum stellvertretenden Vorstände
(II . Vorsitzenden ) bestellt .

Mannheim , den 24. Mai 1901 .
Großh . Amtsgericht I .

L .13S .1 . Nr . 5314. Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten an der
Werftehalle und deren Anbauten in
Konstanz sollen im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden:

veranschlagt zu
1 . Maurerarbeiten . . 220 M.
2. Zimmerarbeiten . . 1420 ,
3. Flaschnerarbeiten . . 3 000 ,
4. Anstreicherarbeiten . 3 300 „
Zeichnungen, Arbeitsverzeichnisse und

Bedingungen liegen auf dem Hochbau-
büreau des Unterzeichneten im südlichen
Pavillon des Aufnahmsgebäudes zur
Einsicht auf, woselbst auch die Ange-
botsverzeichnifse zum Einsetzen der
Preise erhoben werden können .

Die Angebote sind vollständig aus-
efüllt, ausgerechnet und unterschrieben
pätestens b:s

Donnerstag, de« 20 . Juni ,
Vormittags » 1 Uhr,

verschlossen , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzu-
reichen .

Konstanz , den 12 . Juni 1901 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

L.155 .1 . Nr . 588 . Durlach .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

„Walzeiserrlieferrmg ".
Die zum Neubau des Elektrizitäts¬

werkes für die Bahnhofanlagen in
Karlsruhe zwischen Karlsruhe und
Durlach erforderlichen Walzeisenstäbe
und dergleichen in einem Gesammt -
gewichte, von ca . 125 000 lex sollen im
öffentlichen Verdingungswege vergeben
werden.

Die Bedingungen und Arbeitsbe¬
schriebe liegen auf dem diesseitigen
Hochbaubureau Auerstraße 11 während
der üblichen Geschäftsstunden zur Ein¬
sichtnahme auf .

Ein Versandt der Verdingungsunter¬
lage nach auswärts findet nicht statt.

Die Angebote sind verschlossen sund
portofrei mit der entsprechenden Auf¬
schrift versehen spätestens bis Donner¬
stag den 20 . Jnui d. IS ., Vor¬
mittags 10 Uhr, an das Unterzeich¬
nete Eisenbahnbaubureau in Durlach
einzureichen , zu welcher Zeit die Er¬
öffnung stattfindet.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Durlach , den 12 . Juni 1901 .

Großh . Eisenbahnbaubureau.

L . 153 . Nr . 14051 . Ettlingen .
Bei diesseitigem Bezirksamte ist eine
Kanzleigehilfenstelle mit einer
Jahresvergnttmg von 900 M . aüf
1. Juli d . I ., zu besetzen.

Bewerbungen aus der Zahl der Ver¬
waltungsaktuare und Inzipienten haben
umgehend zu erfolgen .

Ettlingen , den 13 . Juni 1901 .
Großh . Bezirksamt.

W . Lamey .

L154 . Nr . 8144. Ettenheim -
Bei diesseitigem Bezirksamte ist eine
Kanzleigehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 900 M . zu be-

Bewerber aus der Zahl der Ber-

waltungsaktuare oder Jncipienten
wollen sich unter Vorlage der Zeug¬
nisse dahier melden .

Ettenheim, den 12. Juni 1901 ."
>tzh . Bezirksamt.
Dr . Asal .

Druck und Berlao der B . Braun 'ichen Horbuckdruckeret tn Karlsruhe .
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